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Ungewöhnliche
Duo-Klänge

NÜRNBERG –  Mit den beiden Duos
re:cord (Violine und Blockflöten)
und „Die Unwucht“ (Saxophon
und Schlagzeug) treffen am Mitt-
woch, 4. Juni, um 20 Uhr in der Ta-
felhalle zwei ungewöhnlich be-
setzte Klangkörper aufeinander.
Auch die Musik der Duos ist spezi-
ell und entstammt unterschied-
lichsten Territorien: Während „Die
Unwucht“ eine aktuelle Spielform
freier Improvisation praktiziert,
hebt re:cord Schätze aus der euro-
päisch-klassischen Tradition von
Renaissance bis zu zeitgenössi-
scher Avantgarde. Auch als Quar-
tett wollen die Akteure an dem
Abend mit dem Titel „Sparks of
Metropolmusik“ gemeinsam neue
Hörwelten erschließen.

Emaille-Maler im
Tucherschloss-Garten

NÜRNBERG – Der international re-
nommierte Künstler Moritz Götze
erweckt in seinen skulpturalen
Emaille-Malereien im Renais-
sancegarten des Museums Tucher-
schloss und Hirsvogelsaal die my-
thologische Liebesgeschichte von
Amor und Psyche zum Leben. Sei-
ne Open-Air-Ausstellung „Moritz
Götze. Amor & Psyche – Eine Love
Story in Emaille“ ist bis 6. Oktober
zu sehen (Hirschelgasse 9-11). Göt-
ze gilt als zeitgenössischer Vertre-
ter des (ost-)deutschen Pop. Beein-
flusst von mittelalterlicher Buch-
malerei, Comic-Kunst und ameri-
kanischer Pop Art, stecken seine
Arbeiten voller Anspielungen.
(Mo. 10-15, Di./Mi. 10-19, Do. 13-17
Uhr, Sa./So. 10-17 Uhr).

Amerika-Abend
mit bei der Suppkultur

NÜRNBERG – Die 32. Ausgabe der
Suppkultur steht an. Am 3. Juni
wollen Autor Andreas Thamm,
Musiker Stephan Goldbach und
The See See Riders wieder Text,
Musik und Suppe in der Theater-
kneipe Loft in der Austraße 70
(Gostner Hoftheater) zusammen-
bringen. Zum Hintergrund: Mo-
natlich verhandeln Thamm, Gold-
bach und ihre Gäste in ihrem For-
mat sowohl das Albernste als auch
die großen Themen unserer Zeit,
„immer konzeptionell durchdacht,
fast sogar mit Anspruch und im-
mer überraschend, nie gleich“,
heißt es in der Ankündigung. Dies-
mal soll es um Amerika gehen. Das
Land gibt ja gerade eine Menge
her. Los geht’s um 20 Uhr.

KULTUR IN KÜRZE

NÜRNBERG – „Fischer und Rabe“ – das
sind die Pianistin Julia „Jules“ Fi-
scher und ihre Duopartnerin Karin
Rabhansl, beide wohnhaft in der No-
ris. Die eine wurde in Oberfranken an
der Grenze zur Oberpfalz geboren,
die andere wuchs in Niederbayern
auf. „Prinzessinnen des Kleinstadt-
Pop“ nennen sich die beiden Frauen
in unüberhörbarer Selbstironie. Mit
der Silberscheibe „Live – without fe-
athers & scales“ hat das Duo eine CD
herausgebracht, die so etwas wie die
klangvolle Summe von gut sechs Jah-
ren gemeinsamen Musikmachens ist.
Und einen guten Eindruck davon
gibt, wie stark die Bühnenpräsenz
dieses besonderen Zweigespanns ist.

Das Witzige, das Bissige, das Abge-
drehte eines „Fischer und Rabe“-Auf-
tritts vor Publikum kann eine Ton-
konserve erfahrungsgemäß nur rela-
tiv schwer über die Rampe bringen.
Für „Live – without feathers&scales“
bedienten sich Fischer und Rabhansl

aus einem Fundus von Aufnahmen,
die bei Konzerten in Nürnberg,
Landshut, Hersbruck und auf dem
„Woodstock Forever“-Festival im thü-
ringischen Waffenrod mitgeschnit-
ten wurden. Am Studiomischpult
entstand aus dem Rohmaterial eine
CD, die beinahe schon audiophile
Qualitäten hat, die sehr klar, sehr
nah, sehr transparent und dennoch
knackig klingt.

Das auf dem Silberling festgehalte-
ne Programm haben „Fischer und Ra-
be“ unter anderem am Muttertag iin
der Oberfichtenmühle zu Rednitz-
hembach serviert. Aus der Ver-
gleichs-Perspektive lässt sich den
beiden Künstlerinnen attestieren,
dass sie sich bei der Zusammenstel-
lung der Live-Scheibe weitgehend an
ihr Bühnenprogramm gehalten ha-
ben und dass der Konzertgast das Ge-
hörte fast eins zu eins nach Hause
tragen kann.

Keinen kleinen Reiz machen die
sprachlichen und stilistischen Rei-
bungen aus: Julia „Jules“ Fischer

singt ihre Songs zwischen Blues, Jazz
und angerocktem Pop in der Regel
auf Englisch, Karin Rabhansl kontert

mit nachdenklichem Songschreiber-
Stoff im Dialekt, aber auch auf Hoch-
deutsch. Die Einstiegsnummer der

CD, „Losst‘s Me Geh“, ist ein Psycho-
gramm, mal „nur“ resolut, mal offen
aggressiv. Hier melden sich zwei star-
ke Frauen zu Wort, Rollenklischees
hinterfragen, ohne der Wokeness-
Welle nachzusurfen.

Ereignisse werden Ohrwürmer
„Live – without feathers&scales“

ist ein persönliches Album, in dem
sich die Befindlichkeiten der Prota-
gonistinnen widerspiegeln, Lebens-
ereignisse in Ohrwürmer gegossen
werden, zwei Stimmen, ein Klavier
und eine Gitarre zu einem besonde-
ren Sound verschmelzen. Den „Voi-
depp“ widmen sie „einem Herren in
Amerika“, der boshafte Text passt
aber auch auf andere Zeitgenossen
mit gewöhnungsbedürftigem Sozial-
verhalten. Manchmal sind es veritab-
le Hymnen, die hier ganz unspekta-
kulär tief in die Seele eindringen. Ei-
nes der Alben für die „einsame Insel“.

Live-Scheibe für die „einsame Insel“
NEUE CD Blues-Pianistin Julia „Jules“ Fischer und Songschreiberin Karin Rabhansl haben ein „Fischer und Rabe“-Album veröffentlicht.

VON HANS VON DRAMINSKI

„Fischer und Rabe“ - Julia „Jules“ Fischer und Karin Rabhansl bei ihrem Muttertagskon-
zert in der Oberfichtenmühle Rednitzhembach. Foto: Hans von Draminski

CD bestellbar auf www.fischerundrabe.de
INFO

NÜRNBERG – Jede Einzelne hat ihren
Platz. Jede ist besonders. Sie sind
schön, stark und sie haben Pläne,
Träume. Lauter Individuen, die Malli-
ka Taneja auf einer langen Papier-
Straße quer durch den Saal anordnet.
Wir Betrachtenden sitzen links und
rechts davon, blicken gespannt auf
das Geschehen und ahnen doch, dass
da etwas nicht stimmt. Die kleinen,
aus Stoff und Draht gewickelten
Püppchen mit den bunten Saris blei-
ben gesichtslos – und stumm. „Hört
Ihr sie?“ Nein. „Dann müssen wir Ih-
nen eine Stimme geben.“

Zum Auftakt des 24. Internationa-
len Figurentheaterfestivals im Nürn-
berger Künstlerhaus bringt die in In-
dien lebende Performerin Taneja ein
bitterernstes Thema auf die Bühne.
„Do you know this song?“ ist gleich-

sam eine Ode an all jene Frauen, die
nicht gehört und gesehen werden,
die verschwinden oder getötet wur-
den. Damit einher gehen Lebensge-
schichten, die nie erzählt, nie weiter-
gegeben werden, weil ihnen die
Chance dazu genommen wurde.

Das Publikum hat in diesen an-
derthalb Stunden die Gelegenheit,
die vielen „Farben Indiens“, die Tane-
ja als touristischen Traum entlarvt,
zum Leben zu erwecken, mit der
Stimme und dem ganzen Körper. Sie
lädt zum Mitsingen in ihrer Sprache,
Hindi, ein, zum Schnipsen und Klat-
schen. Über allem: Ihre eigene wun-
derbar klangvolle Stimme und - ein
Harmonium. Auf sehr poetische Wei-
se spürt sie den Lebensgeschichten
der Frauen nach. „Schlafe ein, Liebes,
(…), begegne denen, die du verloren
hast, begegne denen, die dir einst bö-
se waren.“ Ist es ein Schlaflied oder

schon die Vorahnung des Todes-
schlafs?

Mallika Taneja ist eine engagierte
politische Künstlerin. Die Situation
der Frauen in Indien ist noch immer
alarmierend. Genderökonomen spre-
chen von „fehlenden Frauen“ in der
indischen Gesellschaft, jährlich ster-
ben mehr als zwei Millionen Men-
schen als Folge von mädchen- oder
frauenfeindlichen Aktivitäten. Die ar-
rangierten Hochzeiten führen dazu,
dass Frauen unsichtbar in der Gesell-
schaft werden.

Die Achtsamkeit geht verloren
Die Püppchen, die zuvor so sorg-

fältig aufgestellt wurden, werden im
Laufe des Stückes umfallen, die Acht-
samkeit geht verloren, auch das eine
Parabel aufs Leben. Interaktionen mit
der großen, mütterlichen Puppe am
Rande der Bühne, hinter der doch

nur der Kochtopf zischt, und der erst
einmal das Kochbesteck aus der
Hand genommen werden muss, er-
schrecken und sind zugleich voller
Poesie. Am Ende wiegt Mallika Taneja
eine kleine Puppe, schmiegt sie an
sich und legt sie zu Boden, auf den
nun achtlos zusammengekehrten
Haufen der kleinen Püppchen.
Schläft sie? Ist sie gestorben?

Aber es gibt Hoffnung. Taneja hat
all die Töne, die Stimmen auch des
Publikums, wie Licht in einer Blech-
dose gesammelt. Dort wird es be-
wahrt. Und darf gesehen werden, hell
leuchten – und berichten von all den
wirklichen Farben Indiens.

Nie erzählte Frauen-Schicksale
24. INTERNATIONALES FIGURENTHEATER-FESTIVAL Mallika Taneja zeigt zum Auftakt im Künstlerhaus nachdenkliche Performance.

VON MARTINA HILDEBRAND

Mallika Taneja zeigte ihre Performance „Do You Know this Song?“. Foto: Maximilian Borchardt

In Nürnberg läuft das Figurentheaterfesti-
val bis zum 31. Mai. Informationen gibt es
unter www.figurentheaterfestival.de

INFO

Julia Fischer


